
uiter M
iner T«tz
winde«.
>ec, treuer
itn W«

off nun#
liebte W
>und zck-
l Leben ^
wurde. ,
halt«, d«

ic Poonsk
t (Joufti^
rt in de"
m die *******789* 11’

refferes
n ist (!

jtsr iW'
liiere Dil>
ht da soid

' EnkeW
Freunde

errn oo^
erwarte»̂
nne klant

komTnen^

te sie
Daru«'

nur in»
Sie F

itterliche^
»en.
m>aa oen

’W.
•te* BZ

auf- Jl
-ssen Dm

sagte dei

ierrcdNNi

ö Nooni^

feste EN>'
AusdrU»

Sic hatN
> auf, «N
•n sah- ,
Zedenin^
. Dir 2«

Mesai^
Ehe e<'

gebram'
ick-er A»

fr, in ^s Db'E
it  io « s
tchei! n"

9400'

2SÄ573
4S^
50'

13

nUW0
olgcnd^

Sta »^

m
1usß !fp

srssbkik

»Sf
1Ä
um.Cp

m , ,
:re!̂

Amtliches Organ derW Stadt hschtzeima.M.

vejugrprctr : monatlich 1.25 M. ernjchl.
Lringerlohn. wegen Postbezug näheres

bet jedem Postamt.

Erscheint auch unksr dem Lite!: NLfscnchcher Anzeiger, Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden.
Erscheint3 ma! wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, Lamstagr.

Redaküonu. Expedition: Niedlich a.  yh .. Kathausstr. 16. Telephon 4L
Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.

Rotationr-Drucku. Verlag: Guido Zeidler vonn. tzofmannffchs Buchdruckers!, Biebrich.
Zi!ia!exp«ditlon in Bochheim: Jean Lauer.

Kvzetgenpreir : für dt« 6gespalten«
CeUmeijeile oder deren Raum SS psz .,

Rekimnezrtl« (YY pfg.
A

^  35 SüMstag, den 20 März 1920, . , , iKtffOKlO
SwBlfurl(Main) Ht. wm. 14. Jahrgang

Otr. 10S.
Amtücher Teil.

OskaMiMüchUMDss ObsfpsästöikiLN
Telegramm.

m . u , . , ., Cassel , den 17. März 1920.
Gewerkschaftsfunktionäre und Achtzehnerausfchuß in Cassel

haben einmütig Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen. In Frank¬
furt gleiches schon gestern beschlossen. Eisenbahnverkehr regelt
zentrale Streikleitung ; besonders Eenährungswirtschaft wird selbst¬
redend uneingeschränkt aufrecht erhalten . Bitte alle ihre dienst¬
baren Organitationen verständigen zu wollen, ihre Arbeit nachhal-
itg wieder aujzunehmcn. lieber künftige Regelung bleibt Verstän¬
digung mit Vertretungen der Landwirte Vorbehalten. Kapps bal¬
digster Zusammenbruch zweifellos. Oberpräsidcnt Münster heute
Mltteilt, daß ganze Provinz Westfalen fest zur verfassungsmäßigen
Regierung steht. Auch alle sonst vorliegenden Nachrichten lauten
künftig. Reichsregierung verlangt bedingungslose Kapitulation
^apps und verweigert Verhandlungen . Ich warne vor Berliner
Wolstsmeldungen.

_ Oberpräsident, Cassel.
Nr . «09. .

PoHzewerordnmig.
Aus Grund der 88 787 und 139 des Gesetzes über die allge-

meirce Landesverwaltüng vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195) und
r>er §8 6, 13 und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20. Septem¬
ber 1867 (G.-S . S . 1529) über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen Landeskeilen wird für den besetzten Teil des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden, mit Zustimniung des Bezirksausschusses,
neigendes angeondnet:

§ 1. Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschloffen seinund zwar:
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends 6 bis

Morgens 7 Uhr;
t  nr 2, l>cln ^ Wärz bis Ende April von abends 7 bis morgens*■>ilgr;

lt>om  1 . Mai bis Ende August von aben-ds 9 bis morgens

f . vom l . September bis Ende Oktober von abends 8 Uhr bis
morgens 4 Uhr.

9-ßer in d'efer Zeit außerhalb 0er öffentlichen Straßen und
rielowege auf einem offenen Grundstück sich aushält , ohne daß dazu
von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich gestattet ist,
wird mit Geldstrafe bis zu 10 M ., im Unvermögensfalle mit Haft
ins zu 3 Tagen bestraft. .

Auf bief im übrigen innerhalb der gesetzlichen Grenzen sich hal¬
tende Ausübung der Jagd und Fischerei, sowie ans die Schäfer bei
der Ausübung des Pferchens und auf das Polizei-Äufsichts-Perfonal
findet die obige Strafbestimmung keine Anwendung.

8 2. Das Werfen in fremde Bäume mit Steinen und anderen
Dingen, auch wenn kein Schaden dadurch veranlaßt wird , ist ver¬
boten bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 10 M., im Unver-
möaensfalle Hoft bis zu 3 Tagen.

§ 3. Die Ausübung der an sich berechtigten Viehweide unter¬
liegt folgenden Beschränkungen:

1. Die Ausübung der Weide darf nicht anders als unter Auf¬
sicht eines nichtigen Hirten stattfinden.

2. Das Einzelhüten auf nicht eingefriedigten Feld- und Wie-
ferstticken ist nur den Nutzungsberechtigten und auch diesen nur
wahrend derjeniaen Zeit, während welcher diese Grün »,ruck« der ge¬
meinschaftlichen Weide nicht unterworfen sind, sowie unrer genügen¬
der Aussicht oder durch derartig angebundenes Weidvieh, daß das¬
selbe die benachbarten Grundstücke nicht beschädigenkann, gestattet.
Kinder unter 14 Jahren sind als zur Aufsichtsführung geeignet nicht
onzulebcn.

3. Abgesehen von den Fällen unter 2 bars kein Stück Vieh ir-
scnd welcher Art außerhalb eingesriedioter Grundstücke anhers als
durch den Hirren mit der Herde zur Weide geführt werden, wferu
«mein Berechtigten nicht das Alleinhüten vermöge besonderen Rechts-
titels zufteht. , ,

4. Während der geschloffenenFeldzeit resp. Hachtzest (8 l)
barf außerhaib eingefriedigter Grundstücke oder außerhalb e'ingeheg-

Koppeln oder Hürden Vieh weder iin Fbld noch Wald geweidet
vder auf der Weide gelassen werden. m __

5. Zur Gemeinde- oder Genossenschastsherde gehörige Sinne
Vieh darf der Hirt nicht einzeln und von der Herde getrennt weiden
Müssen.

6. Auf einzelnen im Gemcnae untereinandcrliegenden und der
gemeinschaftlichen oder wechselseitigen Beweidung unterworfenen
«bgeernteten Feld- und Wiesengrundstücken darf die Beweidung
durch Gemeinde oder Genossenschastsherden

in denjenigen Gemarkungen, beziehungsweise Gemarkungstei-
len, ln weichen Dreifelderwirtschaft getrieben wird , nicht früher
uusaeübt werden, als bis die Aberntung der Früchte auch von allen
anderen zu demselben Feld- bezw. Wiesen-Toile gehörigen Stücken
>m Wesentlichen beendet ist; und in denjenigen Gemarkungen bezw.
Gemarkungsteilen , in welchen freie Fruchtwechssl̂ nrtschaft ge¬
trieben wird ; nicht früher , als bis dieselbe von der Ortspolizeiüe-
hörde. freigegeben ist. . ^

Den Zeitpunkt, mit welchem nach Vorstehendem die Beweidung
abgyernteten Stücke allgemein be-ginnen, darf , bestimmt in sen

Städten Frankfurt a . M. und Wiesbaden der zuständige Bürger-
nieister, in den übrigen Ortschaften di- Ortspokizeibehörde nach An¬
hörung des Gemeinderats und Feldgerichts bezw. Ortsgerichts.

Als abgeerntet im Sinne dieser Verordnung gilt ein Grund¬
stück eist nach vollzogener Räumung von den Früchten bezw. von
Am  Wiesenwachs. ■

Die über den Ansangstermin der Beweidung getroffene Be-
stimmung ist in ortsüblicher Weise so zeitig bekannt zu machen, daß
zwilchen dem Tage der Bekcmirtinachung und dem zum Beginn der
Veweidnna sestaesetzten Tage ein Zeitraum von 3 Tagen liegt.
„ Wiesen dürfen überhaupt von HAungsberechtigteu nur in der
-dest. von der erkolgtrn Aberntung des .Heues oder Grummets vrs
spätestens l . März oder l . April nach der jebesinaligen näheren Be-
stimmung und össentlichenVekamstmachung der Ortspolizeibwordc
»mü auch mährend dieser offenen Zeit von Rindvieh nur bei völlig
lrockenem Wetter und wenn die Wiesen selbst genügend trocken sii>d.

und von Schafherden nur bei hart gefrorenem Boden beweidet wer^den.
Das Bsmeiden der Wiesen mit Schweinen und Gänsen ist un¬

tersagt; jedoch soll es üem Bürgermeister nach Anhörung des Ge^
meinderates und Feldgerichts gestattet sein, Ausnahmen zuzulaffen.

Auch soiche Wiesen, welche ortsüblich bisher nur einschurig zur
Heugewinnung genutzt worden sind, müssen, wenn der nußungs-
berechtiate Besitzer dieselben auch durch Aberntung des Grummets
nutzen will und dies der Ortspolizeibehörde und dem Schäfer schrift¬
lich angezeigt, auch durch Anbringung eines Warnungszeichen!
kenntlich gemacht hat, bis nach beendigter Grummeternte von der
Beweidung verschont bleiben.

7. Auf unbestellte, an sich der Beweidung offene Aecker und
Wiesen dürfen Viehherden nicht oufoeireben werden, wenn die zu
beweidenden Grundstücke nicht unmittelbar von mindestens 5 Meter
breiren Viehtriften und Wegen oder von anderen der Weide geöffne
ten Grundstücken für das Weidevieh zugänglich sind.

8. Aus Wegen, welche nicht mindestens 2,5 Meter breit sind,
darf Vieh auch zum Einzelhüten (Nr . 1) nur an Stricken geführt zur
Weide gebracht werden.

9. Nicht vrtsangehörige Viehtreiber , welche ihre Herde bis zur
Nachtzeit treiben , müssen die zur Sicherheit der Felder ausreichende
Anzahl von Begleitern auf ihre Kosten zur Aussicht mitnehmen und
zwar bis zu 50 Stück mindestens einen Begleiter und auf jede wei¬
tere 50 Stück oder einen Teil dieser Anzahl je einen weiteren Be¬
gleiter.

Abgesehen van Behütung größerer , geschlossener, an sich für
das Weidevieh zugänglichen Grundstücke durch eigene Viehherden
des Nutzungsberechtigten werden Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Vorschriften dieses Paragraphen , sofern sie nicht der
Besrrasung nach 88 14 und 15 des Feld- und Forst -Pollzei-Gesetzes
vom 1. April 1880 unterliegen , mit Geldstrafe bis zu 30 M. oder im
Unvermögensfalle verhältnismäßiger Hast bestraft.

Vorstehende Vorschriften beziehen sich nicht auf sogenannte
Wanderschashenden, d. h. aus Schafherden, die znm Zwecke des
Weidens über mehrere Gemarkungen getrieben werden.

8 4. Lebende Einfriedigungen dürfen ohne Zustimmung des
Angrenzers nicht näher als 45 Zim. von den angrenzenden Grund¬
stücken angelegt werden und nur 45  Ztm . breit und 105 Zinn, hoch
fei».

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit Geld¬
strafen bis zu 10 M ., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft bestraft. Außerdem ist der Zuwiderhandelnde verpflichlet, den
vorigen Zustand auf seine Kosten wieder herzustellen.

8 5. 1. Lehm-, Kies-, 'Sand - und Tongruben uursen nicht mit
senkrechten Wänden oder mit Ueberhängen angelecst werden, sondern
sind stets so zu bearbeiten, daß die Wände eine angemessene Bö¬
schung in einem stumpfen Winkel mit der Grundfläche bilden.

2. Vorbehaltlich anderweiter Einigung der Angrenzer dürfen
Gräben an der Grenze des Nachbars nur angsloqt werden:

»)  auf 0,5 Meter Entfernung und bis 0,5 Meter Tiefe, wenn
solche senkrechte Wände habxn. Bei tieferen Gräben muß die Ent¬
fernung verhältnismäßig steigen,

!,) auf 0,25 Meter Entfernung , wenn solche auf 0,50 Meter
Tiefe mindestens 0,5!) Meter Böschung haben. Bes größerer Tiefe
muß die Böschung je nach der Bodenbeschasfenheitbis zu 0,7 Meter
steigen.

Auf Wissen beziehen sich diese Bestimmungen nicht. In densel¬
ben können die Wösserungsgräben bis an die Grenzsteine der an¬
stoßenden Wiesen angelegt werden. Größere Gräben, welche zur
Ab- und Zuleitung des Wassers dienen (sogenannte Flutgräben)
müssen aus 0,5 Meter Tiefe 0,75 Meter Böschung erhalten , und so
fort im Verhältnis . Kleinere Gräben , sogenannte Gewannen»
graben , die zur eigentlichen Mesenbewafferung dienen, sollen ver-
hältnismäßig auf 0',5 Meter Tiefe mit 0,5 Meter Böschung angelegt
werden.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften unter
1 und 2 werden mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Unoermögens-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Außerdem ist der Zuwideöbardelnde verpflichtet, den vorigen
Zustand aus seine Kosten wiederherzlkstellen.

8 6. Mit Celdftvase bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle
mit verhältm -mäßiger Haft wird bestraft, wer ohne Erlaubnis der
Ortspolizeibehörde Schuft, Steine oder andere Gegenstände auf
Feld- oder and .re zum gemeinen Gebrauche 'bestimmte Wege aus»
schüttet.

8 7. Mit der in § 34 des Feld- und Forstpolizeiqesetzes vom
1. April 1880 vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
wird bestraft, wer den polizeilich:>i Anordnungen zur Vertilgung
schädlicher Tiere und Pflanzen insbesondere der Reblaus (Phylo-
rera vastatrixl des Kartoffel- oder ColoradgiKäfers , der Blutlaus,
des Springwurmwlcklers (PnrÄis vitana ), hes Heu- und -Sauer»
wurms 'auch Wolf genannt (Tonrix ambiguella), des Reben-Mehl-
au- oder Traubenpilzes (Oidium Tücken), des falschen Reben-

Mehltau (Peronospora oivicola). der Misteln lviscmn atbum ), der
Kleeseide, Wucherblume, Disteln, des Löwenzahns, Huflattichs, der
Herbstzeitlose, nicht nachkommt.

8 8. Gleichwie die im 8 7 erwähnt ; Strafe trifft denjenigen,
welcher trotz der polizeilichen Aufse-rdrruna es unterläßt , auf den
von ihm landwirtschaftlich benutzten Crundfrücken der vrtsgemar-
kunq mit den von den zuständigen Behörden zur Brrtilgurg der
Feldmäuse angeordneten Maßregeln vorzugehen.

8 9. In den Gemarkungen, in welchen auf Beschluß der Ge¬
meindebehörde eine Vertilgung schädlicher Tiere und Pflanzen
angeordnet wird, hat jeder NutzungrherechUgte den gemessenen
Anordnungen Felge zu leisten, das Betreten der Grundstücke zu
aestatten und deuiielben überhaupt kein Lzindernis irgend welcher
Art «ntgegenzustellen. Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark irn Ilnveimägensfalle mit verhättnismäßigcr Hast
bestraft.

8 ist. Wer in einem fremden Walde dr« Befugnis zur Nutzung
von Raff- und Leseholz, von dein in den Schlägen z»rückblell>en.
den ' Abraum, Stockholz, Steinen . Walderdr , Ton, Lehm, Sand
oder anderen Fossilien, Holzsämereien, Eros , Ervssanren , Futter-
la'ub, Dekorotionslaud, Plaggen , Streurasen , Moos , Laubstreu,
Nade'streu oder sonstigem Streumaterial aus d»r ihm vom Wald¬
eigentümer oder dem Oberförster persönlich erteilten Erlaubnis ab¬
leitet, ist verpflichtet, bei Ausübung der fraglichen Niltzung den Er¬
laubnisschein bei sich zu führen , und diesen auf Verlangen des
ForstjchukchranstenvorzuzeiLen

. Zuwiderhandlungen werden nach § 41 des Feld - und Forst-
polizeigesetzesvom 1. April 1880 mit Geldbuße bis zu 10 Mark,
nn Unvermögensfalle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

^ Strafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle verhälstnsniäßige
Haft trifft denjenigen, welcher den ihm perionlich erteilten Erlaub¬
nisschein an anders Pcrsonm , zum Zweäe der Nutzung abgibt,
oder die Nutzungen in anderen Distrikten an anderen Tugen, oder
mit anderen Werbungswerkzeugen und Forrschaffungsgeräten, als
in dem Erlaubnisschein angegeben sind, ausüvt , sofern nickst die
Strafbestimmungen in 8 40 des Feld - und ForstpolizrigesctzesPlatz
greifen.

§ 11. Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle
verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer im Kreise Biedenkopf
entgegen der bestehenden Vorschrift das ihm zugeteilte Losholz
ohne Erlaubnis des Oberförsters veräußert oder verkohlt. Dieselbe
Strafe trifft den Käufer, welcher Losholz kauft und den Köhler,
welcher Losholz verkohlt, obgleich der Käufer oder der Köhler
wußte, daß es v"rwilligies Losholz war.

8 12. Werden in Gemeindewaldungcn das Holzhauen und
das Holzsetzen im Gemeindeditnste verrichtet, so hat jeder einzelne
Pflichtige den von der Förstbehörde nach Maßgabe der bestehen¬
den Hauordrunq getroffenem Anordnungen nachzukmnmen.

Zuwiderhandlungen werden niit Geldstrafe bis zu 30 Mk., im
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

8 13. Mit Eeldstrafe bis 10 Mk., im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft wird bestraft, weß unbefugt an Bergab-
hängen das gefällte Holz durch Stürzen aus dem Schlage schafft
oder Wellen mälzt.

8 14. Mit Geldbuße bis zu 10 Mk., im Unvermögensfalle mit
verhäitnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom 15. März
bis 1. Juni in einem Walde außerhalb der Fahrwege Zigarren
oder nus einer Pfeife ohne geschloffenen Deckel raucht.

8 15. Mit Geldstrafe bis zu 10 Mk., im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft werden Köhler bestraft. » eiche Laub.
Haide, Moos oder sonstige seuerfangende Gegenstände, die sich in
einer Entfernung von vier Schritten oder weniger von dem Meiler
befindest, nickt wegschasfen oder d:r Anordnung des Fnrstbeamten
oder Ortsvorstehers ungeachtet, die Aufstellung eines WindschirureL
unterlassen.

8 16. Oie Peq ' -runasrvti -eiverordnungen vom ü. Mai 1S8S
(Reg.-Stmtsbl. S . 152), 4. März 1839 (Reg.-Amtsbl. € . 79) 13.
Juni 1901 (Reg -Amtsbl . S . 221) n . 5. Novbr . 1912 (Reg.-Amtsbl.
S . 427) treten mit der Güstigkeit dieser Polizeivcrordnung außer
Kraft.

Wiesbaden, den 14. Februar 1920.
x Der Regierungspräsident.

Ur. 119.
Auszug aus der Ordnung betresfend die Erhebung einer Hunde¬

steuer im Landkreise Dlcsbaden.
8 4.

Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund anschafft,
oder mit einem Hund neu anzieht, hat deniecben binnen 14 Lagen
nach dcr Anschaffung bezw. nach dem Anzüge bei der örtlich zu¬
ständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemeindrvorsiand) anzu-
meiöen. Neugeborene Hunde gelten als angeschaftt, nach Ablauf
von l4 Tagen nachdem dieselben aufgehvrt haben, an der Mutter
zu saugen'.

Jeder Hund, welcher angeschafft worden, abhanden gekommen
oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der ersten 14 Tage
nach dem Adlons des holtnur Jahres (S 1) innerhalb dessen der Ab¬
gang erfolgt ist, bei der Gemcindr-behörde abgemeldet werden, wid¬
rigenfalls die Steuer , welche für dmje 'ven zu entrichten gewesen
ist,"bis einschließlich desjenigen halben Jahres , in welchem die 'Ab¬
meldung geschehen, sor.gezahi: werden muß.

8 6.
Zuwiderhandlungeti gegen die Vorschriften dieser Slcuerord-

nung unterliegen ein r Strafe bis zur Hohe von Mk. 30.—. Im
Falle der Steuerhinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
nachzu,zahlen.

Vorstehende Vorschriften werden wiederholt ocröffentiicht-
Wiesbaden , den 11. März 1920. .

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes:
Ä-Rr . L 886/1 I . V.: Dr. Müller.

Ar . Ul.
BekannLmychung.

Der Schöffe Josef 2l n t h e s in Wicker ist am 16. ds. Mts.
von mir vereidigt worden.

Wiesbaden , den 17. Marz 1920.
Dcr Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . 651/5. I . V.: Schlitt.
Nr. 112." .

VekamlkmackMng.
An Stelle des ausgeschiedenen Orisgerichtsmannes Johann

Franz Stemmler in Breckenheim ist der Landwirt Konrad Wink da-
feibsi und als 4. Ortstzsrichtsmann der Landwirt Franz Heinrich
Essig  daselbst ernannt und verpflichtet worden. Stemmler war
Vorsteher-'Stellvertreicr und ist als fojchcr der Ortsgerichtsmann
Franz Nt u r u s in Breckercheiin ernannt worden.

Wiesbaden, den 17. Mörz 1920.
Der Vorsitzende des 'Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 204/4. I . V.: S chl i t t.
. ~ ——- — - — — - -- -— — — -

DeLsmnkmachung.
Stuf Grund des 8 59 der Reichxqeireideordnung für dis Ernte

19(9 vom 18. Juni ' 919 wird für den Landkreis Wiesbohen mit
Ausnahme der Stadt Biebrich das Gewicht und dcr Preis nie
Brol wie fqsgt sestgssejst:

a- Bei Verwendung von 1350  Gramm Mehl für einen Laib
Roggenbrot , gleichviel in welcher Form gebacken, im Gewichic von
1900 Gramm (Dertaufsgewichi .24 Stunden nach dem Backen) ani2.50 Mark.

. } ) ■ Sei öerpwhunfl von 675 Gramm Mehl für einen LaibWeißbrot(Krankenbrot) im Gewichte von 880 Gramm auf140 Mk
Zu » sind für einen Sack Mehl 73 ganze Brotmarken , zu i>



für ‘«iifcn '<sad  Mehl 146 Stück Kranlenbroimarken zurückzugeben.
im Land"

ca.
Vn - '►••***** .'vui . uuiuvw . iiiuuui fliuuu,V

genehmige ich hkerinkt, daß die Bäcker Im
rreiss ' WiZsbadett für da-- Teigt,-lachen in:S Lacken «ine» Brote »
je nach den örtlichen BdrhLltnisfen von Gelbstversm-gern bis zu 86
Pfennig per Laib erheben können. ' .

.DieMehlpreüo b'ciücn-dieselbrn wie ieuher. Für ein Pftiyp
r: und Uu-niiahlung wie dieses von dein KreieausiciMW}.

!5wr:i:g er b!c Bo»er geliefert wird, darf im Kieinverkauf nläü
mehr_o'.s_80 Pfenni » per P,und erhoben werden.

, n'widerhnndüingeu werden noch K 6b der NeichLneireideord-
lrung vom ^8^ Juni 1619 bestraft. - '

Diese Festsetzung tritt um Donnerstag , den 18. März 1920
in Kraft.
' Mw dem gleichen Tugs wird die Festsetzung vom 19. Februar

1926 tl Körnst. 966 aufgehoben.
Die Erhöhung des Brotpreises muhte vorgenommen werden,

weil den Bäckern ein erhöhter Backlohn bewilligt worden ist.
Wiesbaden , den 17. März 1920.

Namens des Kreisausfchuffes.
Der Vorsitzende'.

11 Körnst. 1221. I . V.: Sch litt.

cuug haben zürn zweiten Male , dem Zwang brutaler Gewalt fol¬
gend, und um das Leben der jungen Rutschen, Republik zu retten,
Berlin verlassen müssenl Es geschah dies einzig und allein. r:m
dem Reich den Zusammenbruch und die Bedrohrrng von innen und
außen fernzuhalten . Dann gibt der Reichskanzler eine Danrellw -.o
.wr bekannten Ursachen und Vorgänge des Berliner Putschs und be-
wnr bSsonders. -daß von Lüttwitz eine Verstärkung der Reicl-swehr
und erne V̂orbereitung der Revanche verlangt habe. Bezeichnend
kur 5>«pp fei cs, daß er im November 1918 dem damaligen Reichs¬
kanzler einen Ergebenheitsbesuch abstanete und ihn seiner testen
LmMitäl ^vrrsicherte. ^Äuch der Admiral v. Trotha , der seinerzeit

»» 'D später^entscheidenden KabinettsMung zugszogen war ', hat sich
n Leuten um Lüttwitz geschqrt. Wenn die Anfrührernich:

7kr. 113.
Auszug aus der Verfügung des Präsidenten des Larrdesfinanzamkes

Cassel vom IS. Februar 1926.
Die geicköhnliche Umsatzsteuer ist von 0,5 o. S). auf 1,5 o. fi.

erhöht. (§ 13.)
Die Luxursteuer für Lieferungen ist von 10 v. f>. auf 15 o. H.

erhöht .(§8 15, 21.) '
Die Luxussteuer ist in wettestcirr Maße ausgedehnt und oor-

wicglfnd für den Absatz durch den Hersteller zu entrichten. (8 15.)
Erhöhte Steuer von 10 v. H. für gewisse Leistungen, öffentliche

Anzeigen, Beherbergung , Bankdepots u. a. (8 25.)
Attch die freien Berufe <Rechtsanwälte , Acrzte, freie Lehrer u

o.) unterliegen der Umsatzsteuer. (8 21.)
Für allgemeinen Anzelgepslicht der steuerpflichtigen Unterneh-

niungen pp. vom Beginn ihrer Tätigkeit tritt die besondere Pflicht
zur Anzeige aller nach 88 15- 21, 25 Steuerpflichtigen an das Äm-
sichsteuermni binnen des Januars 1929, wenn schon am 1. Januar
1920 die steuernstichtige Tätigkeit ausgeübt wird . (8 30.)

Die Luxussteuer von 10 v. H. aus 8 8 dos Umsatzsteuergesetzes
vom .25. Juli 1918 besteht auch für die 1920 stattfindenden Ver¬
äußerungen fort , wem, die Gegenstände schon am 31. Dezember
1919 im Besitze des Kleinhandelsbetriebes waren und zu den in
8 15 des neuen Gesetzes genannten Oiegenständen gehören. Soweit
sie dagegen zu den nach 8 21 des neuen Gesetzes steuerpflichtigen
Gegenständen gehörten, ist ihre Veräußerung im Kleinhandel auch
für 1920 mit 16. v. f>. zu versteuern.

Das Handwerk, das schon nach dem Gesetz vom 26. Juli 1918
unsatzsteuerpfttchtig ist, ist auch nach dem neuen Gesetz umsatz-
steuerpflichtig und zum Test der Luxusstcucr vom Hersteller
aus 8 ,15 unterworfen . 4

Für die Umsatzsteuer zuständig sind bis auf weiteres die Uift-
jatzsteuerämter.

Wiesbaden , den 19. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

_ _I . SB.:- Sch litt.
nv. ii4.

Bekanntmachung.
wmsaWeuerpflicht bei Ulbernahme von Anzeigen.

Nach § 25 Abs. 1 Nr . 1 des am 1. Januar ds. Äs . in Kraft ge¬
tretenen llmsatzsteuergesetzes vom 24. Dezember 1919 erhöht sich die
Steuer auf 10 v. H. des Entgelts bei der Uebernahme von An¬
zeigen, soweit sie sich nicht auf öffentliche Wahlen beziehen. Ms
Uebernahme einer Anzeige im obigen Sinne gilt u. a. auch die
Ueberlassniig von, Flächen und Räumen zur Aufnahme von An¬
kündigungen, sowie die Vornahme von Ankündigungen auf andere
Weise z. B. durch Beleuchtung, Umhertraqen von Tafeln , Umher¬
fahren von Reklamcmagcn oder auch durch Ausrufen . Personen
pp., die vorerwähnte Leistungen ausfllhrtcn . haben dies bis späte¬
stens Ende März 1920 bei dem Um.fatzsteueramt. Wiesbaden,
Lessinastrnne 16, Zimmer Nr . 45. zur Meldung zu bringen.

Wiesbaden , den 17. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V.: Schlitt.

zu ber
,gl den - - —— ...■,, -cviiui uit «.lujiiurii -i mur.
durchMdrurigen sind, jo ist dies dem Verhalten der Beamten in den
Ministerien mit zu danken. Die Agiialian für Fachininister, die
inan entfaltet hat , ist lediglich eine verstärkte Agitation für reaktiv
"äre Ziele. Es ist gewiß, daß die geeigneten Männer berufen wer¬
den sollen, aber in einem parlamentarischen Deutschland kann ,nan
nicht immer unpolitische Fachmänner habmi. Ein führender Po¬
litiker und geeigneter Fachmann in einer Person muß deshalb das
Ministeramt bekleiden. Die schrversten Vorwürfe wurden gegen
Erzberger gerichtet. Trotz der ungeheuren Angriffe und des
schwer verständlichen Urteils innß rnan sagen, daß es kaum einen
tüchtigeren Fachminister gegeben hat, als Erzberger . Es wird
kaum einen Mann geben, der solcke Riesenarbeit geleistet hat wie er
als Fachminister. Es find auch Verdächtigungen gegen die Regie-
rung gerichtet worden. Sie hätte ruhig !n Berlin bleiben und sich
mit den Aufrührern cmseinandersetzen können. Aber der Erfolg
unserer Taktik schlägt den Cinwatzd nieder. (Sehr richtig.) Das
ganze Volk erhob sich und stellte sich Himer die Regierung . Es ries
nach Waffen gegen die deutsch,,ationale Reaktion, die ostcldischen
Junker und die Offizierskaste, dir uns in diesen Zustand hineinge-
führt hat . Nach fünf Tagen haben mir den Sieg auf der ganzen
Linie . Der Beweis ist geführt, daß in der deutschen Republik sich
keine Miliiärherrschaft halten kann. Den Helfern und Mitstreitern
im Kampf sei herzlicher Dank gesagt, auch der Arbeiterschaft, an
deren Widerstand das Abenteuer zerschellte. Zum Jubeln haben
wir keine Zeit ! Das Verbrechen Kavps hat uns um Monate , wenn
nicht um Jahre in der Erneuerung Deutschlands zurüSaewörfen . In

, Schlesien und Ostpreußen herrschen noch die .Helfershelfer der Kapp
und Genossen, aber ihre Herrschaft wird nach Tagen zerschellen
Der nationalistische Aufstand hat hie extreme Bewegung heivorge-
ntfen .- Der Ruf nach der Diktatur des Proletariats -erschallt. Wir
werden sortfahren . jede Gewalt zu unterbinden , die gegen die Ver¬
fassung geht. Unser wartet jetzt die gewaltige Aufgabe des Wieder¬
aufbaues . Der Putsch ist beendet, nwraen beginnt Me Arbeit zum
Wiederaufbau des deutschen Volkes. Wir wollen den Wahlspruch
mit hinausnehmen , der seit aiiersher im schwäbischenWaopcn
steht und der fernerhin über der Rcichsregierung stehen soll: Furcht¬los und treul

hierauf ,wurde in die Aussprache eingekreten, nach deren Schluß
Präsident Fehrenbach die Ermächtigung erhält , die nächste Sitzung
und deren Tagesordnung anzuberaumen,- und zwar voraussichtlichin Berlin.

Welt ist im Kampfe der lehren Doge der miwAerieMH « B-swrts
Ehrt worden, daß die De neokrgr ie  in der deuffcheu Republlk
leine Täuschung ist,- sondern -die alleinige -M acht,  die auch
mit den-. Versuch der Mlitärdiktattir im HcrnLumdrshen fertig z»
werben versteht.

Das Abenteuer ist zu -Ende Der verbrecherischmtterbrochtl^
Wiederaufbau  lwn Volk und Wirtschaft muß wieder a»M
nomncen und zum Erfolg geführt werden . Dazst ist es vor alleiNf
nötig, daß die Arbeitenfchaft. ihre starke Waffe, den General'
streik , nieder  l-e g r. J -r zah1reick>en Städten ist die Arbeit be¬
reits wieder cmMnommon . 2hm gilt es, alle Teile der Wirtschaft
wieder in Dang zu setzen, zu allererst die Kohlenförderung-
vhire die es überhaupt kein Wirtschaftsleben gibt.

Arbeiter ! Seid fetzt ebenso tatkräftig und willfährig zur Scell-r
wie bei der Abwehr der Volksverführer . Jedermann an die Arbeit!'
Die Reichsregierung wird mit aller Kraft die Aufnahme des Wieder¬
aufbaues fördern, die Hochverräter,  die Euch zum Generai-
streik gezwungen haben, der strengsten Bestrafung  zufiih
rat und dafür sorgen, daß nie wieder eine Soldateska in die Ge¬
schicke des Volkes eingrekfen kann. Den Sieg haben wir gemein'
fam errungen . Ans Werk!

Der Reichspräsident: E b e r t . Der Reichskanzler: Bauer . :

Bis de « Miner MMge « .
mz Berlin,  17 . Alärz . Amilich. Generallandschafrsdirektor

Kapp  ist , um den mneren Frieden herbeizuführen , zurückgetreten.
Aus dem gleichen Grund hat General v. Lüttwitz seinen Abschied
eingereicht. Der stellvertretende bleichskanzler har im Namen ,des
Reichspräsidenten den Abschied bewilligt und mit der einstweiligen
Wahrnehmung der Geschäfte den Generalmajor von Seeckt beauft

riufrus der preußischen Ltaatsregierung.
Berlin,  17 . März . Die Preußische Staatsregierung erläN

folgenden Ausruf:
Mit dem heurigen Tage -st die M i l l i ä r h e r r scha s r , dir

eine kleine Schar in Berlin nufztrrichtcn versuchte, zusammenHe-
brochen. Kapp  und General v.  LAt 1wi tz sind von ihren ang^
maßten Aemrern zutrickgetreten. Den Oderbefehl über die ln Beb
lin stationierten Truppen hat auf Anordnung der ReichsregierU"- ^
General v . Seeckt übernommen . Die Sicherheit der Reichsizaupl'
jiadt übernehmen die der Jlegierung treu gebliebenen Beftattdie,^
der Sicherheitswehr tmd die bereits frühr in Berlin etistnärfchiefte
Reichswehr. Die unter General v. Lu riwitz  einmarschierte»
-r r u p p en werden schleunigst, und zwar spätestens bis Dormersta4
abend, aus Berlin herausgeführtt  Me ^ ettu-ngsR«
fetznngen, Telephonzenstiren und die sonstigen von der M-ilttärdikta-
rur angeordneten Maßnahmen werden sofort aufgehoben . An btt
einmütigen emschicdenen Abwehr von .Arbeiterschaft tmd Bürger-
tum ist die Militärdiktatur zersä-ettt. Unser Volk wird die ireu er¬
kämpfte Freiheit für alle Zeirer, zu wahre » ivtssen.

Die Preußische Regierung , gez. 5) ! r sch. -

Nachrichtea aus drm Reiche.
mj H an nooer,  17 . März . Heute vormittag , über feine An-

ücht üve.- Me Lage befragt, äußerte sich Ge n e ra l f e l dma r-
ch" - ! v. H - n d e n d u r g einem Vertreter des Wokf-fchen Teke-

tragi.

mz Stuttgart,  17 . Mürz . In Berlin wird die Meldung

RichiarKilicher Teil.

Dis Naiisnalver-sÄMMlung
in GMimri,

mz Stuttgart,  18 . März . Der geschichtlich denkwürdige
Tag , an dem die Nationaloersainmlung in Sluttgart in ichwerer
Zeit zufanimentrat , trug in seinem Aeußern den Charakter einer
außerordentlichen Vegebenheit. Vom Kunstgebäude am Schloft-
platze wehte die Fahne des repubükanifchen DeutfchlandO Scharfe
Sicherheitsmaßnahmen und ein großes Aufgebot von Polizeimann-
schaften vor und im Versammlungshause mahnte an den Ernst der
Stunde . In der Kuppelhalle des Kunf'tgcbüudes versammelten sich
gegen 4 llhr ungefähr 200 Milgiieder der Nationalversammlung,
dsrnnter drei Deutfchnationals und ein Volksparteiler . Der Platz
des Präsidenten war mit einem großen Blumenstrauß und die
Rednertribüne mit den Reichsfarben geschmückt. Bor ihr hatten
d-e Reichsminister Bauer . Müller , Noske. David, Bell , Koch, Geh¬
ler, Giesberts und llntsrstaatsfskretär Mösle sowie die Vertreter
der süddeutschenRegierungen Platz genommen.

Präsident Fehrenbach  eroffnete um 4)-» Uhr die Sitzung
und gab eine große Anzahl von Telegrammen der Abgeordneten
bekannt, die ihr Fernbleiben entschuldig-eri, darunter auch die der
Herren aus Berlin von der Deutschen Volkspartei , die mitteilten,
daß für sie keine Reisemöglichkeitbestehe. Auch eine Reihe anderer
Abgeordneter aus Berlin konnten nicht rechtzeitig fortkommen. Nach
einem Hinweis des Präsidenteu darauf , daß man eigentlich am
heutigen Nachmittag in Berlin die Beratungen wieder ' aufnehmen
wollte, ging er kurz auf die politischen Ereignisse ein. Leichtfertiger
sei ein- Revolutton wobl noch nie in Szene gesetzt worden als wie
der Putsch der Kapp. Liittwitz und Genossen. (Sehr richtig.) Unsere
Feinde schienen zu der Einsicht gekommen, daß es unmöglich sei,
den Friedensvertrag aufrecht zu erhalten . Im Innern begann
Ordnung einzuziehen, die Hoffnung wuchs im detckfchen Volke wie¬
der auf. Man begann aufzuatmen , ganz nur hingegeben der Fr 'e-
dcnstätigkeit . Diese ruhige Entwicklung entsprach nicht dem Geiste
von Menschen, die viel vom Vaterland reden, aber ihre persönlichen
und Parteinteressen nicht dem allgemeinen Wähle unter,zuordnen
vetftehen. (Lebh. Beifall.) Es ist eitp-ungeheures Verbrechen an
dem deutschen Balte begangen worden ! Wehe den Menschen, auf
die die Verantwortung für die Frevrltat füllt, wehe den Ber-
sührent , die nicht bloß den Eid, den sie der Verfassung geschworen,
brack>en, sondern cs über sich brachten, die unterstellten Mann-
fchaf'en zum Ungehorsam zu verführen ! Den Truppen , die tteu
geblieben sind, sagen wir unsere herzlichste Anerkennung . Dank
auä ) dein großen Beamtenkörper , der mit verschwindenden Aus¬
nahmen seine Pflicht in Treue erfüllte. Dank auch dem deutschen
Volke, das namentlich im Süden und Westen die Treue zur demo¬
kratischen Verfassung bewahrte . (Beifall .) Mit inniger Freude
und Genugtuung baden wir von dem Absttmmungsevgebnks in ber
zweiten Zone in Schleswig Kenntnis genommen. Politische Reise
und deutsche Valerlaudsliebe sind in unserem Volke noch nicht aus¬
gestorben. Unseren Brüdern in Schleswig herzlichsten Gruß und
unsere heißesten Wünsche.

Slaatspräsident D l o s begrüßte die Natiönolverjatmnlung
namens der württemberglschen Regierung und wünschte ihren Ar¬
beiten besten Erfolg . Das dsutftche Volk in fAner unaeheuren

oerbrettet , daß Kapp im Interesse -des itmeren Friedens zurückge-
tretev. sc!, Liittwitz auf seinen Antrag den Llbschied vom Reichs¬
präsidenten erhalten habe und die Führer stör MehrhetlsparteieN'
mit der deutschen Volkspartei und der deurschmationalen Partei
über drei Punkte , wclck)e die Vornahme von Wahlen im Juni , die
Wähl -des Reichspräsidenten durch das Volk und die Umbildung des
Kabinetts betreffen, einig geworden seien. Diese Meldung ist un¬
richtig. Die Führer der Mehrheitsparteien , die sich fast aüsnahms-
loo in -Stuttgart befinden, stehen ebenso wie die Reichsregierung mit
aller Entschiedenheit aus dem Standpunkt , daß von einer Einigung
iigendivelcher Llrt mit den Staatsstreichlern keine Rede sein kann.
Dieser Standpunkt Der Rcichsregierung ist in den ' letzten Tagen
wiederholt den Staalsstreichlern , den in Berlin zurückgebliebenen
Mitgliedern der Reichsregierung und der Oeffenllichkeit bekanntge¬
geben worden . Alle entgegenstehenden Meldungen find Lügen zu
dem Zweck, den völligen Zusammenbruch des verbrecherischenUnter-
nehmens zu verschleiern. Besonders h-rt die Reichsregierung es
immer abgelehnt, irgend eine Erklärung abzugeben oder eine Ent¬
schließung zu fassen.

mz Berlin,  17. März . Der Ausstand istzusammengebrochen!
Der verfassungsmäßige Zustand ist wiederhcrgestellt! Bedingungs¬
los hat Herr Kapp das von ihm angemahte Amt des Reichskanzlers
aufgsgeben , Die Reichsregierung ist in vollem Besitz ihrer vom
Dolf bestimmten Rechte! Die Führung der Truppen ist dem Gene¬
ral von »Seeckt übertragen worden . Die einmütige und uner¬
schütterliche Entschlossenheitdes deutschen Volkes IM es vermocht,
die ungeheure Schädigung des deiilschci, Volkes und des Wirisidafts--
lebcns in wenigen Tagen anszuschallen. 'Allen Schichten der Bevöl¬
kerung, die in der Verteidigung d̂er Demokratie treu zusammcn-
standeii und dadurch die rasche Wiederkehr des verfassungsmäßigen
Zustandes ermöglicht haben, drückt die Reichsregierung ihren Aattk
aus . Der dem deutschen Volke nach außen wie nach innen zugefüxro
Schaden ist unabsehbar . Das Wirtschasts!et-en ist neu schwer er¬
schüttert. Um seinen vollkommenen Zusammenbruch und dadurch
den der Voll'sgesamtheit zu verhüten , ruft die votu Volkswillen
geschaffene und getragene Reichsregierung das gesamte deutsckte j
Volk zur Wiederausnahme der Arbeit aus . Der »Stellvertreter des ?
llleichskansters: gez. Schiffer.

graphenbürvs ^gegenüber wie folgt: Zwei verschiedene RegiedE-
gen ,md in eurem geregelten Staatswelen unmöglich. Eine Eliti-
guug ztmsn.-en beiden ist für die Sicherheit des Staates unbeditlift
erforderliK . D-e Truppe ist verpflichtet, die Rül>e und ÖrdnunS
aufttt,, » <fU er halten. i !ch Hane daher als alter -« oldat daran fest,

.Offizierskorps und Mannschaften sich zur Erfiillung dies«
emston Psttcht frei -von .Een Nebengedanken rmAjodem Parreiintec-
■■ ge-chlvsien hinter ihre Führer stellen müssen. Einigkeit
tn Volk und Heer ist unerläßlich für unser Fort-best eh en . ,

Kompromiß '/
Be  r l in,  18 . März . Nach langen Verhandlungen zwischc»

Vertretern der Rcichsregierung und Vertretern der Parteien , R'
londsrs zwischen den Abgeordneten Trimborn , Südeküm, Gotheib
tzettefemann und 5>crgi und unter wiederholter Gefahr des #
Huches ist ein K o m p t o m i ß aüf salzender Basis  zustande (!<>

1- Die Vertreter der Mehrheitsparteien werden sich daM
einsttzen, daß, die Wahlen ztrr Nationalversammlung spätestens i"'
Juni stattfinden. 2. Daß die Wahl des Rrichrprästdenlen durch des
2!olk erfolgt. 3. Daß die Reichsregierung alsbald eine UmbilduaS
erfahrt . Die Führung der Geschälte in Berlin hat Vizekanzlel
Schiffer übernommen.

mz Berlin,  18 . März . Mit aller Entschiedenheit wird 0°"
ber Arbeiterschaft  aller Richtungen der Rücktritt vo»
A o § ke , H e i n e u n d Siibcf um  verlangt.

btz Berlin,  18 . März . Die Gcneralkominission der Gewerk'
schäften fordert eine Umbildung des  R c i chs ka b i n e t i ^
und des preußischen Ministeriums , wobei sie ein MitbestiinmungS«
recht verlangen.

„ Die ?lbsichkcn der Anabhänglgen.
Berlin,  18 . Mürz . Der Abbruch des Generalstreiks stößk

auf Schwierigkeiten in der Arbeilerfchüft. Der Zentralvcrband dc<
u . S . P . D. hat eine Kkindgebung erlassen, in der es heißt, daß dkt
Putsch der Kapp und Vlenoffen zwar abgeschlagen sei, aber die
akerung Bauer -Noske habe sich auf ein feiges Kompromiß eingk'
laßen ; an Stelle des Junkers Liittwitz habe sie den Junker Eienerw
v. Seeckt gesetzt, die Militärdiktatur bestehe also noch. Die II. 6
P . D. denke nicht daran , den Kampf abzubrechen, sie werde de«
.Kamps mit Macht fartsetzen, um die der Arbeiterschaft und d-ü'
Prole 'arikst zustehenden Rechte zu sichern.

B e r l i n , 18. März . Der Minister des Innern , Koch, h»!
gegen Kapp und Genossen .Haftbefehle erlassen.

i / US Ufcyur.u/t : t. " c UHUK.̂ CTtrPTT
Mehrheit verwerfe die Putschsiläne in Berlin . Württemberg habe
in alter Zeit das Recht gehabt, die Sinrmf -ahne voranzutragen.. . . . vn ovveyi uiv v v *■»•«* VQ Ui l UVJCäI.
Heute erfüllt Württemberg eiu stolzes Bewußtsein , daß es der
Nationalversammlung seinen Schutz gewähren kann. Mit dc:m
Wunsche, daß die Verhandlungen ' die notwendige Klarheit und
Enftchloffonhett zeigen möge, schloß' der württemverglsche Staats¬
präsident feine Ausführungen . (Beifall .)

Reichskanzler Bauer:  Regierung . und Nattonaiverfamui-

Bkftltiüunü der KapV-ReÄckung
Die Reichsregierung an das Volk.

Stuttgart.  Die Reichsregierung richtet an das deutsche
Volk folgenden Aufruf:

An das deutsche Volk!
Das wahnwitzige Unternehmen -der Kapp und Lütt  w i tz,

die Deutschland in schweres, in seinen Folgen nicht übersehbares Un¬
glück gestürzt haben, ist zusammeng-ebrochen. An der Festigkeit der
Staatsregiermrg ist der Staatsstreich gescheitert.  Das
deutsche Volk  in seinen allerbrcttesten Schichten und in fast allen
Parteien hat sofort erkennen lassen, daß es treu zur Verfassung und
zu der vom Volke gewählten Ncgieruug steht. Dieser Eiumistigkeit
ist cs in erster Linie zu danken, daß der Weg zur Ordntmg so rasch
wieder gefunden wurde.

Auch die öffentlichen Beamten  haben fast durchweg abge¬
lehnt, sich den Staalsstreichlern zur Verjügung zu stellen; sie Hallen
zu ihrem Eid, den sie auf die Verfassung gelcister haben.

Für die gute verfassungstreue Haftung wird ollen diesen Krei¬
sen der wärmste Dank der Rcichsregierung ausgesprochen. Die
Reichsregierung wird mit Entschiedenheit und größter Raschheit
alles tun . um di« schweren Folgen des abgeschlossenen Verbrechens
wieder gutMimachcn.

Die Reichsregierung:
Reichspräsident E b e r t.
Reichskanzler B a u e r.

Ferner erläßt die Reichsregierung folgenden Aufruf:
Kapp und Liittwitz sind zurückgetreten.  Das

verbrecherische Abenteuer in Berlin ist beendet. Vor der ganzen ^

Meldungen aus Stuttgart.
rnz Stuttgart,  18 . März . Die Reichsregierung

teilt mit : D,e gesttige .Kabinettssitzung der Reichsregierung , an Wr
uußer den Reichsminiskrn eine Reihe sührender politischer Person'
lichkeiten teilgenommen haben, hat sich mit der durch den Rücktt^
Kapps geschaffenen Lage befaßt . Dabei kam der Dank zuin AuS'
druck, den die Reichsregierung der Bemntenschaft für ihre gute Hai'
tung , der gesamten Bevölkerung für die Treue zur Dersasptng u'^
zur versassungsmäßigen Regierung schuldet. Da die Rebellen 3l1’
rückgetteten sind, ist der Grund zu der allgemeinen starken Slre 'k'
beweg!!ng entfallen. Die schaffenden Kräfte Deutschlands werds«
aufgeforderk, sich nunmehr für die ungestörte Fortführung des
schastslcbens «inzusetzen. Gegen die Führer der UmsturzbeweauaS
iff sofort bei der Oberreichsanwakffchaft die Strafverfolgung b'-aA
tragt ^worden. Die Poltzeibchörden des Reiches sind angewiff«?
diese Personen sofort sestzunehmen.

mz S t u t t g a r t . 18. März . Der Generalstreik  ist «a
endet. Die Arbeit ist allgemein wieder aufgenommeti.

hollor -.d und der Exkaiser.
mz Haag,  17 . März . Auf eine Jnteroellation des Ab^ '.

ordneten Schapel in der niederländischen zweiten Kammer w'*'
«artete der Minister Vruys unter lünweis aüf ein Schreiben
niederländischen Regierung au die Vorsitzenden der ersten
zweiten 5kammcr, daß der ehemalige deutsche Kaiser  dA
Regierung die Bersicherung gegeben habe, erwerbe sich jeücl
politischen Aktion enthalten und die Nied - !"
lande nicht in politische Schwierigkeiten  bringe !'-
Seit dem November 1918 habe die Polizei den Aüfttag , de>t £'<■>'
der Provinz Utrecht, der setzt dem ehemaligen deutschen Kaiser olS
Aufenthaltsort angewiesen worden sei, und auch Wieringcn V
überwachen. Es ,ci erwogen worden , ob mail dem varmalige«
Kronprinzen nicht auch einen Aufenthaltsort amveistn solle, cbeust'
wie dies durch königlichen Beschluß in Bezug auf den Aufenthalts'
ort des ehemaligen Kaisers gestern geschehen sei.

mz H a o g , 13. März . Wie das Emtrbürv m-eldi-t . erklärte 1"
d.w zweiten Kmnwer der Mg . Ravenstmt, der Uuft'nWlt dos eh'"
maligen Kaisers- in den Niederlanden fei zweifellos für die be«^
scheu bleaktionäre ein Llnsporn für ihre Bewegung gewesen.
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Sozialist Lry !» fragte, wie Sic Regierung Sem Aufenthalt des vor-
maligen Kaisers und seines Söhnes ein Ende zu bereiten gedenke.
Minister Ruys sagte, es sei eine Lüge, daß die Negierurig im
Bo raus gewußt hübe, daß der Kaiser mi November 1918 noch den
Niederlanden kommen 'werde. Der Minister hob ausdrücklich her¬
vor, daß bisher aus nichts hervorgegangen fei, daß der vormalige
Kaiser und sein Sohn an irgend einer politischen Aktion teilge«'
nommen hätten . Ruys erklärte, er könne auf weitere Fragen keine
Antwort erteilen, da inan noch nicht wisse, was morgen aefcheistf-könnte. i>

SM , Km's und« gÄWG.
Hochheimer LsZÄ - JrüchrMsm

, »IZ -Nach Mrstiluyg des ReichÄmnmissars für die besetzten
rheinischen Gebiete har die Rheinlandtommiffion folgende Gesetze
zur Anwendung zugetassen: .m) Preußisches ' Geses: Anordnung
des Ministers , für Lolkswvhlfahrt , berr. Einfuhruira einer Hochsr-
ilrenze für Mierzinssrrlgerrmgen vom 9. Dezember 101S, b> Reichs-
Verordnungen vom 16. April 1819 und 27. Oktober 1919 betr. Er-
werbplofentürsorge.

, mz Das R e i cho w i r r ' cha f i s-m i rri fi' e r i u trr, -das feine
E îchajte im Sinne der Regierung Evcrt -Noske weiteMhrt , ver¬
öffentlicht folgende B e ka » n : :n « chu n g: Wie bereits kürzlich
durch die Tageszeitungen ÄmMh in Mssscht gcfstut worden ist.

WWMWW iastd-
1926

m  bie . 'üüs -ÄriMd gsst -tzUs - er , Vorschriften abzuticfern sind , &
örMinMipreii , festgesetzt worden : Für die Tonne Weizen
, .. 00 Mark, für die Tonne Roggen. Gerste oder Hafer 1600 Mark,
für dl« Tonne Kartoffeln 500 Mark.

- . ,-oet r . Lehrverträge.  Die Handwerkskammer macht
.. tederhoit darauf auftnerksem, daß .bei Abschluß, eines Lchrver-
.ages alle drei Ausfertigungen der Handwerkskammer einzusenden
-uo. chwe, davon welchen alsbald , mit dem .Stempel und Ein-

iragurtgsvermerk versehen, an den Lchrherrn zurückgesandt, der dann
stmerMs dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings eine Ausferti-
e.ung auszuhandigen hat. Gehört der Lehrherr einer Innung an,
und o,e iira ?lusfertigunaen bei der Innung zu gleicher Behänd-
mag einzureichen.
„ . t,  ^ e,l ms ' &Me b fto f.f» und Le ! n Ll o e r f o r g u n a.
E Anmeldung des Bedarfs zum 12. Versorgungsabschnitt (2ttri !.
^.üi,  Stint 1920) ist schnellstens, längstens bis zimi 27. März 1920. zu b̂ewirken.

* Das Verforgungsamt in Frankfurt n. M . macht darauf auf-
merrjgm, daß die vielfach beklagten Lstrzögenmaen in der Bear-
L0trun̂ von Versorg ungsangelegenheiren  nicht selten
fm oie mangelhafte Vorbereitung der Derförgüngsanträge zurück-
Mtthren find, wodurch zeitraubende . Rückiragen.und . Nachsorschun-
s«n notwendig werden . Die Kriegsbeschädigten und Kriegshtmer-
oueoencn tun daher gut, aus möglichst«ingehende und erschöpfende
--rgrmwung ihrer Anträge unter Beifügung der nötigen Unter-

M sein und sich erforderliäieiisalls der Httfe ihrer
^ .gantsatwnen «der der amtüchrn Fütsorgeftellen zu bedienen. Bei
mÄr v‘ k 'mretenden Derzögerimgen ist zu berücksichtigen, daß das

mit Anträgen überhäüsk und trotz aller erdenk-
lkyen Mühewaltung nicht in der Lage. ist. die Dorbanbemm Restbe-

f, ?T* t,  M "Eer . als es geschieht, aufzuarbeiten . Mir den in Aus-
s?chf,,'f^ stden Reuregelungeii der Vorsvrgungegeseße wird vornus-
..rtt.nch.«lne bedeutende Vereinfachung und Beschleunigung des Ge-
ichhstsagnqds eintreten.

" E ine W e t r e r d i e n st st s ! l e tritt am 1. April in Singer«
orutf itts ßBben. Sie har die südlichen Kreise der Rheinprooinz,
den Rheingau , Rheinhessen und die Rheinpfuf ; mit Wetterkarten
^ö ^ WetternachrWen ' zu versorgen. Die Wetterkarten sollen so
pun . tllch ausgagrben werden, daß sie noch gm gleichen Tage in die
Nanöe der Abüttneitten gelangen. Sie enthalten die ÜVettervorhsr-

de.n ..sotH«nd«n .Tag . Abonnements auf die Bingerbrücker
Werterkarte nehmen Me Postanftalteu entgegen.

°° Bahn steig karre  n kosten bekanntlich seit 1. März 50
big- u>ch sind nur an den Fahrkartenschaltern erhältlich. Gegen-
üler dem vorlrerigen Preise von 20 Pfg . wurde der „Bahnsteig¬
preis " also nicht nur um 100 Prozent , wie bei' den Fahrkarten ein-
gcfiirirt, erhöht, sondern sogar um 156 Prozent.

^ Siche r h eitspal iz ei und Reichswehr.  In
Frankfuri wird Folgendes dekannlgegeben, wos auch unsere Leser
interettieren dürste: „In einem großen Teile des Publlkuins be¬
stehen noch Unklarheiten über den Umerschied in der Uniform eines
Sici>erheiis -Palizeideantten ' und der Reichswehr. Da dies vielfach
?>u unliebfainen Jwischenfällett gerührt har, sei aus folgende Unter-
schsede aufmerksam gemaätt : Die Mütze der Sicherheitspolszeibeam-
>en trägt nur die preußische Kokarde, 'während die Kokarde der
Reiebswehr von einer Eichenlmibstickerei umgeben ist. (Die Reichs¬
wehr ist zur Zeit ausschließlichmit 'Stahlhelm ausgerüstet .) Wer¬
ner tragen die Sicherheitspolizeibeamren grüne Achfelgeflechre mit
entsprechenden Sternen , je nach der Rangstellung, während die
ReirbswehrttuWen Achselklappen tragen.

* K e i n e T e i ! u n g des P o st sche cka m t s Frankfurt.
. Auf eine Eingabe der Mainzer Handelskammer wegen Errichtung
eines eigenen Poftsch-rckamres in Mainz hat das Reichspostministe-
rrum erwidert , es .schwebten asgenwäriia Erwägungen , die großen
Poststheckmtter in Berlin , Köln und Leipzig zu tei'.en und neue
Voftjchrckäniter ins Leben -zu rufen, was indes bei dent Rkanael
8" »geeigneten Räumen und Maschinen, sowie an ausgebildeten
Kräften auf große Schtvieriakeiten stoße. Eine Teilung des
L oft f ch« cko ,nt s Frankfurt komme vorerst nickt in
Fra g c. Bei voller Würdigung der Bedeutung der Stadt Mainz

rt? ^
; ein-
dst't'
'2)fl

für den Postscheckoerkehr könne daher die Einrichtung eines Pofl»
ichtckmniesd-.rseibst nicht in Aussicht gestellt werden.
Diebrich.

^ S o m m e r sa h r t e n auf d e ist Rhein.  Wie verlautet,
soll in oiesem Jahre der Personenverkehr ans ucm Rhein ab 1. Mai
wieder ftattsinden. — Einzelne Biätter melden, vast der xserkear
wieder in dem Umfange wie vor dem Kriege ausgenommen werde:
dös möchten ivir betztbesfeiii, zu wünschen wäre abeb, worin er in
ürbficrcm Umfange als in den letzten beiden Jahren stattfinden
würde. ‘ '

... fc Diesbod »'». Der vor etwa acht Monaten Zum Regiermrgs-
profidenre« ix>s Nkgierungsbezirks Wiesdüdett ernannte Dr. Momm

sich Dienstag im Sitztmgssaale des hiesigen Reaierungsge-
uauder den Mitgliedern der Regierung vorgesttstt. Es säieinen
demnach st-it die Schmirngkettm und Bedenken, die seinem Amts-
«mrilr seither entg'-geiistanhen, beseitigt zu sein und cs dürfte die
uebernal 'me d-r SheLr hurch Mmwn in Kürze erfolgen.
. wc Als der Pächter des neuen Schützerchauses abends von

einem Ausgang zurückkehrte, überraschte er eitlen Einbrecher,
al-elcher sich bereits einen Eieldbetrag von 500 Mark angeeigpei
batte und im Begriffe war , auch seine Kleider zum Mitnehmcn zu-
immnenzttpaSen. Er gab auf den Eindringling einen Schuß ab,
woraus der Mann stch aus dam Staube inachie. — Auf der Fahrt
nach Mainz find der Zigarettenfabrik Laurens am 16. d. Mts . von
einem Wagen weg 3 Pakete entbaltend 5500 Zigaretten im Werte
von 1200 Mark gestohlen worden. — An, 23. v. Ms . w' irdcn wäh¬
rend der Fahrt von Mainz nach Wiesbaden ebenfalls von einer
Nolle >ueg eine Kiste mit 12 Flaschen französischenKogirafs ge¬
stohlen. — Ans einem Haufe an der Lothringerstraße wurde ein
Trousformatür , aus einem Haufe an der Schmalbacherftraße ein
vierrädriger Handleiterwaaen und aus einem (Grundstück an der
Mainzerstraße sieben Stallhasen gestohlen. - - Dm der letchm ,h,ett
wurden van dem Geländer eines Hauses am Kaiser ,sr,edrich-Rmg
drei niessmacne Kugeln und eine Bcrschlußfeder, am 12. d. Mis.
Pue fill>erne Remantoir -Damenuhr mit Goldrand gestohlen wor¬
den. — yn Nackt vom 14. zum 15. d. Mia . ist an der Schwal-
dachersiraß« ein Schaukasten «rbroch'en worden und daraus eine
Bartk Sohlenschoncr gestohlen worden . . ..

. D '.esbodrn . Der Bund westdeutscher We,n1,and!ervcreme
stellst ch hi cr  Maestaltenen Lahresversammiung dt« Forde-
nu ' g nach Meinhöchstpreisen sur idic Ernte 1M > und iwstständigr
Aushebung der Wemversteigernngen . ..

st 'Schöffengericht.  Der Arbettslosettirnrerstntnmg de-
stehende Tüncher Slttttm B . aus Wlesbaden wurde eims Tages von
dir Polizei angehalten , als er die Straheumühle in Dotzheim mit

- einem Fnhnverl verKeß, . m.17 dein sich 16 Zentner MütenwMsv
l Weizenmehl und RoggenmM befrmdcm Die sofort in der Mühle
! »orgerwmrnene Rovifion ergab nach-28 Zentner Getreide und Mehl,
i über die der Mihstnbe -sitzerW: K. leine Belege Vorbringen konnte.
> ^ rid}! Äimilit ’ zu einem Mdn-ar ^ fangnio und drei
| rtmstnd Mark ^Geldstrafe, den ÄrMer K. -zu -Zwei M-onaten Gsfäntz
\ nis und dreitausend Mark , der Fuhrmann kam wegen Beihilfe mir

einer Geldstrafe von SO Marl davon . - Das beschlagnahmte Mehl
verfiel der EniziehitNg. Um eine geo-rdaete Volksernährung zu er¬
möglichen, muffen solche Schieber, wie die -Angeklagten, mit Ge¬
fängnisstrafen und hohen Geldstrafen belegt werden, meinst dar-
Gericht.

urc Auf dem Bic-marilring sind.2 rote Pül 'chgarnituren ge
stöhlen worden. — In Kassel nahmen di« -Insassen eines Autos,
welches auf der Fahrt nach Wiesbaden bezw. dem Rhein -begriffen
war und-die Erkennungsmarke M. E. trug, einer, Herrn mit 8
Auioreifen, die er eben für 38 000 Mark erstanden halte, aus Ge
föUigteit als Fahrgast mit . In Brtzunfels» wo der Fremde abstieg,-
um ein Frühstück zu besorgen, fuhr das Äitto ohne ihn ab und nahm
nickst nur die Reifen, sondern auch seinen -Ueberziehr mit 575 Mark
Bargeld mit sich. — Aus zwei verschiedenen(vrtindstücken der
Sckchnen Aussicht wurden letzter Page größere Posten Wäsche ge¬
stohlen.

fr Das 'frartzästfche Milstär -Dolizkigerlcht Wiesbaden Stadt
und Land sah sich veranlaßt , wiederum acht Gesckästslettte aus.
Wiesbaden, je vier aus Bierstadt und Flörsheim , drei aus Bieb¬
rich, je zwei aus Sonnenberg und Eltville, je einen aus Rambach,
Delkenheim, Igstadt , Dotzheim, Hockl-eim und Schierstein in Geld¬
strafen von. fünf dis zwanzig-Mark zu nehmen, weil sie keine Preise
an den ausgestellten Waren -angebracht hatten . — Weil er Gegen¬
stände ru deklarieren unterlassen hatte, verfiel ein Einwohner aus
Biebrich in zwanzig Mark lKeldstrafe.

— Dom Rhein- und Maingebiet . 'Bürgernutzen einst und jetzt.
In einer sehr deneidenswenen , glücklichen Lage find zur Zeit die
Bürger zahlreicher Landgemeinden mit größerem Bürgernutzen.
Abgesehen von dem Heu» so wertvollen Holz, das in waldreichen
Landorten gratis unter die Einwohnerschaft abgegeben wird , wer¬
fen auch die in Aeckern und Mosen bestehenden Atmende heute
Sunnne » ab, die man früher nicht für denkbar gehalten hätte. Der
bare Nutzen solcher verpachteten Grundstücke stellt sich heute in vie¬
len Gemeinde!! atlf 1lX!0 M . und darüber gegen 100—150 M. in
früheren Jahren.

Georgenborn . Die Weithin bekannte Sommersrische „Hotel
Hoheiiwald" zu Georgenborn ging durch Kauf von Herrn Wein-
händlcr Brunn , Adelhaidstraße, Wiesbaden, auf Herrn Gahr aus
Boppard über . Dem Vernehmen nach beträgt der Kaufpreis 85 000
Mark . .

Höchst. Wie in der Swdwerordneicnsitzung mitgeteilr wurde,
ist den von den stüdttMen Kollegien bei der Hohen Jnteralliierien
Kommission untcrttNntmenen Schritten wegen Erlaubnis zur Rückkehr
der ausgewiefsnen Herren Oberbürgermeister Dr . Jonke , Beigeord¬
neter Dr . Hog, Gyntnasialdirektor Hafner und Oberlehrer Dr . Lücker
in ihr Amt ein Erfolg nicht besckieden-gewesen. Die Ausweisung
muß nunmehr als endgiltig feststehend hingenommen und an einen
Ersatz der genannten Herren durch Neuwahlen gedackst iverden.

mz Franksurk, 18. März . Der Generalstteik ist.heilst im Laufe
des Tages durch Abstimmung in den einzelnen Betrieben natzeru
einftimniig für beendet erklärt worden.

mz Die Eisenbahndirektton teilt mit. daß die iirfolge des Streiks
nötig gewesenen Beschränkungen fiir Eck- und Frachtglit (Stückgut
und Liidung) sowie .Expreßgut wieder aufgehoben sind.

Mainz . Ein in der Stephanstraße wohnender Mann , der an
Krämpfen lnr, hak sich aus seiner im oberen Stockwerk gelegenen
'Wohnung aus die Straße gesmrzi. 2m Städt . Krankenhaus ist er
nock» in der Nacht seinen Derletzungen erlegen. Ferner wurde ein
achtjähriger Kriabe in das Krankenhaus eingeliefert, der beim Spie¬
len aus einem Fenster im dritten .Stockwerk in den Hof stürzte.

~ Mainz . Der Schiffsverkehr auf dem Rhein enkwickelt sich
atidauernd in aufsteiaender Linie. Der Kohlen- und Stückgui-
rronkpvrt hat einen llmfang angenommen, der dem Strome das
Bild eimn Verkehrsader von eininentefter Bedeutung gibt. Tag¬
täglich verkehren zahlreiche Schlemnüge mit Köhlenschifken im An¬
hang. olle mit ' voller Ladung , auf ihrer Bergfahrt den Stroni , und
die sonst dem Personenverkehr dienenden Dampfer sind fast aus-
mrhmelos dem Eüteniansport , der einen riesigen Umfang ange¬
nommen hat, dienstbar gemacht. Lluch der Floßverkehr setzt be¬
reits lebl)ast ein. Der Wasserstand reicht noch für die volle Ladung
der großrrt Schieppschisfe aus.

BerMifchisA«
Mehlem. Ein schweres Eistnbahnmlglück ereignete sich

Donnerstag nwrgen 8 Uhr unweit Rolatchseck. Att einem Güter¬
zuge explodierte eine Lokomotive, die vollständig auseinanderge-
riffen wurde. Die beiden Beamten daraus wurden soiori gelötet.
Die Zerstörungen a » rollendem Material sind jo groß, daß der
ganze Verkehr aus der linken Rheinseste gesperrt werden mußte. Der
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten. Die
Schnellzüge werden über die rechte Rheinseite geleitet. Ebenfalls
den Güterzugverkehr sucht man auf diese Weise aufre«yizuerhasten.
Es scheint, daß die Ursache des Unglücks dem schadhaften Zustmioe
der Lokomotive zuzuschreiben ist.

Don einer ganz gemeinen Roheit wird aus Hannover berichtet.
Dort ist ei,  in ben letzten Tagen mehrfach vorgekommen, daß
Kriegsblinden che besonders für sie abgetlchteten Führerhbndc auf
offener Straße gt-stohlen worden sind. Die Blinden standen dann
hilflos an den Straßenecken. Die Bevölkerung .Hannovers hat
sich darüber srhr cntrüflet, und einer dieser Verbrecher, der einen
solchen Hund o-erkaufen wolll«, ist tt'ichttg durchgeptügelt worden
und wurde lxum der Polizei übergeben.

Bn  de«Berliner Vorgängen.
Der Abmarsch der Lüttwih-Truppen.

Berlin,  18 . März , 4 Uhr nachm. Die Truppe », die Berlin
besetzt hatten, rüsten sich zum Abmarsch. Die Ltzilhelmsttaße ist
wieder in ein Heerlager verwandest. Von den Lindeit bis zur
Leipziger Straße stehen Kops an Kopf behyimie Soldaten , mit Dta-
schinengewehren, Geschützen. Panzerwagen , Bagagewagen u>ü>
sonstigem Heeresgeväl fertig zum Abmarsch. Um 4 Uhr biegt von
der Leipziger Straße eilt Trupp Soldaten in die Wilhelmstratze
ein. voran die preußische Fahne , aber keine Mitiiärmirsik. Die
Fahne wird von den zu beiden Seiten der Sirüße stehenden Trup¬
pen salutiert . Die Siinmmng der Truppen ist offensichtlich gedrückt.
Es wird wenig gesprochen. Sie wissen, daß sie eine Ok.edcrlagc er-
!Ilten haben. Wan empfindet ein Gefühl aufrichtigen Bedauerns,
dass der geringe Rest mil-tär .ischer Macht, der uns noch verbtiobcn
ist, zu einer Aktton mißbraucht worden ist, durch welche die Macht
in Elegensa.tz geriet zu dem Empfinden der übenviegenden Mehr¬
heit des Poikes.

Die Berliner Bevölkerung sieht dem Vorbeimarsch der Truppe
ä'.chcrlich ruhig zu. Vor dem die Wichelmstraße absper'renden
Drahtverhau sammeln sich Neugierige an . In deck Fenstern der
Häuser kn der Wilhelmstrahc sehen zahlreiche Neugierige der
TrtM"enansamMiitng zu. Die Posten,, -die die Absperrung aufrocht-
erl)alten , sind verstärkt. Sie stehen da mit vorgehalietiem Gewehr.
Es ist unverkennbar , daß eine gewisse Nervosität sich ihrer bemüch-
tt-csi hat. Um 4.50 ll.hr konrmi es rnn Brandenburger Tor beini
Abzug der Truppen zu einer Schießerei, die etwa eine Miimie an¬
hielt. Es gab eins Anzahl Derwundeier.

In iangsn Zügen marschierten die Truppen durch das Branden¬
burger Tor über die Eharlottenburger Chaussee. Um 5.30 Uhr war
die Wilhclmstraße vdststäMg entblößt von Truppen . Die Militär-
revolte hat auch äußerlich ihr Ende erreicht. Aber damit find wir
noch-nicht wieder bei dem Zustand migciangi, der am 12. März eine
so jähe Unterbrechung erfuhr . Welche Erschütterungen die nächste
Zeit UNS dringen wird, kann noch niemand Vorhersagen.

Zusckm-msnslöße der nststÄMidca 'aiä-ftucferigcte mit der Menge.
mz De rl i n , 18. Mörz . Di« aus dem Wilhelmsplvtz und Um*

getuing bei dem Putschversuch aufgestellte Marlncbrigade sammelte

-sich Iiächnnuags, um durch das Brandeilburgcr Tor nack) DöberiZ
abzuziehen. Bei dem Ausmarfch der Truppen nahm die Unter den
Linden flttgesammett« Menge in der Eegend des Hotel Adlon eine
drohende Haltung an und stieß Schimpfworte aus . 28s Schießbe-

*“ V1' eine Panik . Wes
fielen meh-

— - , „— -r~ t~. ,-v— wurden . Ws
ein grosser Teil der Truppen das Brandenburger Tor dereiis er¬
reicht hätte, drängte die Menge aufs Neue 'nach, worauf vom
Brandenburger Tor eine Maschinengewehrsalve erfolgte. Dabei
wurden eine grössere Anzahl von Personen schwer verletzt. — Nach
einem weiteren Bericht ŝoll es in der Siegesallee noch einmal zu
einem Zusammenstoß zwischen der abziehenden Märinebrigade und
der Menge gekommen sein, aus der angeblich eine Handgrmmte in
die übziehenden Truppen geworfen wurde. Utn H6 Uhr abends
war wieder völlige Ruhe eingetreten.

Berlin,  18 . März . In Schönebcrg wurde von AriWsiern
die durchmarschierende Baltikumtruvpe angehaileu und gezwung'en,
meyrere Offiziere auszuliefern . 20 davon wurden schwer miß¬
handelt, zürn Teil iotgeschlagen. — Auch am Wilhelmsplatz in Ehar-
loitenburg ist es zu blutigen Zusammenstößen gekommen,' wobei es
mehrere Tote und zahlreiche Verletzte gab.

Berlin,  18 . März . Die aus Berlin -abmarschierenden Baili-
kumtruppcn und Marinetruppen haben in den nördlichen Teilen
Eharlortenburgs und Wilmersdorfs Biwak bezogen.

B er l i n , 18. März . Generallandschaftsüirekior Kapp ist aus
Berlin geflohen. Auch Ludendorff hat Berlin verlassen. lF . Z .)

mz Berlin,  18 . März . Der Stellvertreter des Reichskanz¬
lers , Reichsminister -Schiffer, teilt mit, daß alle von Kapp und Wist,
witz getroffenen Anordnungen ungesetzlich sind und deshalb der
Rechiswirlsamkeit entbehren.

>nz 2erIth,  18 . März . Der Llüssichisrat der Deutschen Bank
beglotz , den -Generallandschaftsdirektor Kapp, der dem AAffichtsrat
augehört , zu den Allffichtsratssitzungennicht mehr zttzuziehen.

Westdeukschkünb.
Dortmund,  18 . Mürz . Nach fünfstündigem schwerem

Kampfe haben auswärtige Linksradikale, die zu vielen Tanfenden
anrücklen, die Stadt erobert,  die Gewalt an sich gerissen und
einen Âktionsausschuß gebildet. Die Zahl der blutigen Opfer ist
erheblich, aber nach nicht bekannt. Die Zahl der bei den Miitwock!-
Kämpfen Oteiöieien beträgt ungefähr 100. Die Zahl der -Verletzten
ist erheblich größer . Kegen Dortmund waren 12 -dir, 15000 Mann
angerllckt, die Verteidiger wären nur 1200 Mann . sF. Z.)

Elberfeld,  18 . März . Seit heute nacht ist auch Elbrrfrlti
in den Händen der Spartakiden . Die Truppen sind abgezogea
Die Polizei ist entwaffnet . Das Nathaus ist von den Spariakider
besetzt.

mz Berlin , 18. März . Der Zentralverbanü der Forst -, Law -
lind Weinbergarbeiier erlaßt folgenden Aufruf : Landarbeiterl E:
Generalstreik der Landarbeiter Mrde das größte Unglück für u
ftr -Volk bedeuten, weil er.in der Saatzeit den 'Anbau der norme
digsken Nahrungsmittel des Volkes unterzubringen verhindei.

'würde . Die Frauen und Kinder unseres Volkes würden in Hung' -
und Verzweiflung gestürzt. Ihretwegen bitten mir Euch, kein-,
Generalstreikparole Folge zu icisren. Kommt Eurer Arbeitspflick:
nach, damit -die Feldbestellung nicht-in verderbenbringender Weis-:
verzögert wird . Die Landarbeit ist Dienst am Volke und darf nicht
als poltttsckzes 5kampfmittel mißbraucht werden.

Letzie Rachrichien.

Ein Ausruf an die Reichswehr.
nlz Berlin,  18 . -März . An die Reichswehr!  Durch

die Ereignisse der -letzten Tage ermutigt , glaubt Spartakus aufs
Neue die Herrschaft in Detttschland an stich reihen zu können, um
unserem Volke den Todesstoß zu veifetzen. An der ac-Mossenen
Front aller, denen die Ruhe und Ordnung im Lande am Herzen
liegt, muß dieser Plan zerschellen. Wi« srüher, wird dabei auch
heute die -Reichswehr in vorderster Linie stehen und jeden Versuch
zur Ausrichtung des Bolschewismus zurückweissn. In schwerster
Stunde richte ich an die Reickswehr die -Aufforderung, einig zu-

.stiinmenzilstehen lind das Wohl des Vaterlandes allen anderen
Rücklickten vvranzustellen. Ich werde alles daransetzeu, um der
Truppe jede Unterstützung emgedeihpu zu lassen. Im Auftrag des
Relchswehrmin-isters Noske: gez. v. Seeckt.

GeLstrr LOßBwgs GmkeliA.
Roman von Fr . Lehn«

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Einen Augenblick starrte- Hvonnc die Gräfin verständnislos

an — dann begriff sie die ungeheure Beleidigung-
Wcr wohl wieder der Großmutter D-agoberts teilnehmendes

Verhalten in solchem verzerrten Licht dargestellt? Wer hatte sie
belauscht?

Sie bog verächtlich die Mundwinkel herab . Das traf sie nickst.
Auf solch.' Verleumdung auch nur ein Wort zu meiner Bertekdr-
gung zu sagen, wäre für mich eine Selbsterniedrigung ! entgegnst«
sie stolz. Aber Gras -Lichtensels will ich vor dieser Beleidigung
schützen, weil er ein Edelmann im wahrsten Sinne des Wortes ist.
Er Hai -Mitleid mir meiner Verlanenheit gehabt und hat mir des¬
halb ein k-eim bei seiner Mutter angeboren — er bat längs! ge¬
sehen, unter welchen unthiltbaren Mrrhältmssen ich lebe. —

Und wenn die Verhältnisse nun so unhaltbar für Dich find,
warum hast Du ihnen denn nicht damals ein Ende gemacht, als
es Dir geboten wurde?

Zornig sah Voonns auf die Großmutter , die sie so zu quälen ver¬
stand. Du weißt recht gut warum !. Auch heule denke ich nichtanders!

Trotz des giäüzendesi Angebots vom Grafen Lichtensels? fragte
die Gräfisi lauernd . .Das -lässt doch nur eine Deutung zu —

Eden deshalb habe ich es abgelehnt. ,
'Abaeiehm ? Frau von Laßberg war doch verwuildert darüber:

jede andere würde sich da keinen Äugcnvlick besonnen, würde zuge-
grisfen haben, wenn eine so gtünzende Zukunft winkte.

Ta, Großmama , weil — weit ich nicht Ursache einer Ent¬
täuschung sein wollte. Außerdem rnöchte ich auch niemand mehr
Zu Dank verpflichtet sein. Ich will fortan auf eigenen Füssen
stehen! —

Und wie denkst Du Dir das?
Ich will fort von Bürgau , und auf keinen Fall lasst ich mich

zurückhalten!
Und wohin, wenn ich sragen darf?
Vorläufig zu meiner Lehrerin nach L., sie wirb mir behiiftich

sein, eine Stesiüttg z» finden. Deshalb bitte ich Dich, mir von
meinem Gelde 800 Mk. zu geben.

Das ist mir nicht möglich. Du weißt , daß es festgestgt ist.
Sie starrte Pvonne an : es war ihr fast wie ein Traum , daß dir
Enkelin so klar und überlegen sprach, als ob niemand da wäre , de"
ihr Geschick in den szanintn hielt, nach dessen Bestimmungen si« ftc-
zu richten hatte!

Dann bitte ich Dich, mir diese Summe zu leihen. —
Und wenn ick er nicht tue?
Die VerlobungsriüAi meiner Ettern sowie Mamas DiÜruu

drösche sind noch in meinem Besitz. Dann werde ich diese Schmur:
fachen versetzen! entgegnest das junge Mädchen gelassen.

Das war dock zu stark! Die Gräfin mußte ihre ganze Selbst
bcherrschungnusbtrten , um sici) ilicht Zlt ncrgessen-

Du bist ein Teufel! stieß sie hervor.
Danke, Großmama, cs ist nicht allein meine Schuld, daß

ja geworden bin. Ich bin jetzt sieben Jahre -in Deiner Hand I .-
habe viel ertrugt»; doch ich bin am Ende. Ich kann nicht med
Wie 'dankbar wäre Ich Dir für «in -wenig.Freundlichkeit gewfjr

Mt einem.Herzen Mler Liebe kam ich armes, ttstrtüches Kit,-
htetther, m-u d-m besten Vorsätzen. Papas letztem Wunsch-nach::
leben. Dir iteio treu und gehorsam zu sein. Doch Du walltestn^ --:
M-erben um Deine Liebe nicht -bemerken, stießest mtch zurück
Immer und immer wiedtr ! O, wenn ich an den ersten Tag hic.

i



zurückdenke— von Schmerz erfüllt um den Verlust meines Vaters
- und Lu hattest kein teilnehmendes Wort für das verwaiste Kindl
Wie fehnte ich m:ch da, an Dein Herz genommen zu werden — ich
rocr ja durch fo stet Liede verwöhnt ! Aber Du konntest nicht ver-
:;e,fen, woran ich schuldlos war . Mir Dich war ich nicht das
einzige Kind Deines Sohnes — für Dich war ich nur die Tochter
uon Yvonne Legenel chattest nur Nichtachtung, Geringschätzung,
ungerechte Strenge für mich und — Verachtung gegen mein* Mut-
ter, die das Unglück gehabt hat, von Deinem Sohne geliebt zu wer¬den.

Du hast die Sonne aus meiner Kindheit genommen!
Und wenn ich mir trotzdem ein fühlend cherz bewahrt habe,

so . ist es nur , weil die Erinnerung an meinen lieben Vater zu
mächtig in mir war , sein Beispiel zu lebendig!

Das wollte ich Dir zum Abschied noch sagen, Großmama ! Und
Lutz hast Du mir auch genommen, Du glaubst zu seinenk Besten!
uch, Du kennst nicht das schöne Gefühl, andere zu beglücken —
immer nur Du — Dein Ich. — — Dein Famrlienstolz hat Dich
der besten Freuden beraubt , hat Dich einsam gemacht — und wer
weltz. welche Opfer er noch von Dir verlangt ! -Du vergißt , daß
nur anderen auch Menschen mit eigenem Empfindungslcben , eige.
neu Ansichten find, die nicht alle in eine Form passen, daß wir
auch — genau wie Du — unser Persönlichkeitsgefühi habe,,!

Und so liebt Dich keiner — so fürchten Dich nur alle und schmei-
cheln Dir aus .Eigennutz!

Und ich hätte Dich so gern geliebt, Großmama!
Aoonn-e hatte ganz ruhig gesprochen: keine Bewegung zitterte

aus ihrer weichen Stimme , uiid ein tieser Ernst lag aus ihremfü&en Gesicht.
- _ Sie hatte auch keine Furcht vor der großen , stattlichen, imvo.
kanten Frau neben der sie mit ihrer zierlichen Gestalt beinahe
noch einem Kinde gleich erschien.
- Gräfin war förmlich erstarrt . Im Anfang hatte ste ver¬
sucht, der Enkelin Schweigen zu gebieten, doch die hatte stch nicht
unterbrechen lassen.

(Fortsetzun, folgt.)

Geschäftlicher Reklamsteit.
vke sthke Stimme für Su-ifcheLGrenzianSl
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ober ouf Seine Bank!
Deutscher SchuhLunch Berlin Ntv ê

Amtliche Bekarmttnachungen
-er Gis-t Hochheim am Main.

Beksn»tmachrmg
In der kommenden Woche gelangen seitens der Stadtgemeinde

Hochheim a. M. folgeirde Lebensmittel an d .c Bevölkerung zur
Alisgabe:

Am Montag , den 22. März , bei den Händlern:
ICO Gramm Erbsen zu M . 1.—
125 Gramm Haserslocken zu M . 0.80

gegen Rückgabe der Quittungen über Bezugsabschnitt 7.
Am Montag , den 22. März , in den Nährmiitel -Dürkaufsstellen

Wich. Merten , Franz Meschino und Wich. Keim
Gries bezw. chaferftocken

geaen die roten Nührmittelkarten.
Am Dienstag , den 23. März , bei den Bäckern:

ISO Gramm Weizenmehl zu 32 Pfg.
argen Vorlage und Entwertung der Brotkarten der laufenden
Woche. Dir Bäcker werden an die sofortige Ablieferung der Aus¬
gabelisten nach erfolgter Ausgabe erinnert . Gegen die Säumigen
muß in Zukunft streng vorgegangen werde».

Am Dienstag , den 23. März , von 1 'A—.12'A und 2—5 Uhr im
Nathan fe:

ICO Gramm Margarine zu M . 2.—
gegen Vorlage der Lebensmittelkarten . Kuhhaiter und die Haus-
fchlachter, die über 300 Pfuttd geschlachtet baden, sind vom Mar-
garinebezug ausgeschlossen.

Am Mittwoch, den 24.  März , bei den Händlern:
150 Gramm Speiseöl zu M . 3.50

gegen Abschnitt 8 der Lebensmittelkarten . Die Händler müssen die
abgeirenncen Abschnitte Nr . 8 sammeln und bis spätestens Sams¬
tag, den 27. März ich. Js ., im Rathause , Lebensmittelstelle, zur
Kontrolle eiitliesern. Die Anzahl der Abschnitte mug mit der ver¬
ausgabten Oeimenge übcveinstimmen.

Am Mittwoch, den 24. März , bei den Metzgern Wolfs,
Schrödter , Kronenberger und Hück:

A Pfund Speck zu M. 4.50
gegen Vorzeigung und Kennzeichnung der Flcischkarten.

Am Donnerstag , den,25 . jMärz , werden die Lebensmittelkar-
lni -Zlbschnttte Nr . 9 fürEF ôh^x̂ , Uft jj Teigwaren bei den Hairdlern
-eingereicht. Die Händler liefern die gesammelten Abschnitte am
Montag , den 29. Mörz , im Rathause zur Belieferung ab . Tag der
Ausgabe, sowie Kopsmenge und Preis werden später bekannt-
gemacht.

Hochheim a . M., den 19. März 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

beitet werden , Schuhmacher, die feineres Leder verarbeiten , Korb¬
flechtereien, Putzmacherinnen. Betriebe , die photograpifche Hand¬
apparate . Spielapparate , Sprechapparate , Phonographen ufw. her-
stellen, sowie deren Bestandteile und Zubehör verarbeiten , Drucke-
reien (Anz gesteuer), Buchbindereien, Betriebe , die Beleuchtungs-
gegenftaitde sowie deren Bestandteile und Zubehör Herstellen oder
verarbeiten , Gasthöfe (bei Vermietung von Zimmern im Einzel¬
preis von 5 M. und mehr), Banken und Kassen (Gebühr für offene
und geschlossene Depots) psw.

Hochheim a . M., den 18. März 1920.
Das Umsatzsteueramt. Arzbächer.

Betrifft die Ausgabe von Meie.
Die an die Cctreideablicfcrer entfallende Kleie wird Samstag,

dsn 20.  ds . Alts ., von 9—11 Uhr, Delkenheimerstratze 6. ausge-
geben zum Preise von 22 Pfg . pro Pfund.

Hochheim a . M.. 19. März 1920.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

AaZeigm-LeK.

Okwohner Aschheims!
Am Samstag , den 20. März, abends 7 Uhr findet

im Saalban „Zur Krone" in Hochhrtm a. M . eine

öffentliche Versammlung
statt Tagesordnung:

MLaMrm Lmd DemskrKtie.
Referent: Parteisekretär Wirte - Wiesbaden.
Zu zahlreichem Besuch laden cm

Der Vorstand der SoMd.parie!Deuifchlanhs
Ortsgruppe Hochheim sr. 2U.

Der Vorstand de?DemEaLWen Karte!
Ortsgruppe tzochheim a . M.

Bekanntmachung.
Ern Posten beschädigtes Stroh
unler Preis abzugebon ab Lager Tekkenbeiuier Arrnste S7.

Hochhtim L. m .. den 19. März 1920.
Ludwig Strauß.

Bet'ttmmmrchrmg«
Bei der Gemeinde sind

2 Gtetten für pslizsiwschiWeister
für den Tag. und Nachtdienst zu besetzen.

Bewerber müssen vollkommen gesund sein und dieser durch ein
urerrärztlicher littest Nachweisen. Größe nicht unter 1 65 Meter.

Sie Anstellung erfolgt zunächst auf sechsmonatig,! probe , dann
auf dreimonatige, llilndrgung Die stellen sind pLnsioat,berechriut.
Sie NMtürzeit wird vom Beginn des 18. Lebensjahres an bei der
ptnsie>»>ierung angerechnet.

Militü anwärter und solch« die bereits Erfahrung im pottzet-
dienst besitzen werden bevorzugt.

Gesuch« mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis spätesten»
I . kiprii ds 2s . unter Angabe der Gehaltsansprnche bei dem Unier-
zeichneten anzudringen, wobei bemerkt wird, daß Regelung der
GehaitLverhälrnissenach staatlichen Lätzen in Nnxsicht genommen ist

Schierste!», den 1Z. März 1920
Der körn Bürgermeister:

K e i (eis.

Habenichts SpoziaNosfiltii
Kainz , Bomfaciusstraße 27t»

Sprechstunden jeden Freilag 9—1 Uhr
KroscfaBra, Pr-oapeWe

Bekanntmachung.
Betreffend : Verlängerung des ersten Steuerabschnitts für die

Luxussteuer und die erhöhte Umsatzsteuer.
Auf Grund allgemeiner Anordnung des Reichsministers der

Finanzen wird hiermit für die nach 8 16 und 21 des Umsatzfteuer-
.x-esetzes vom 24. Dezeinber 1919 luxnsstenecpflichligen Anternehmer,
sowie für diejenigen Unternehmer , die nach 8 25 ff. einer erhöhten
Umsatzsteuer für -bestimmte Leistungen (Anzeigen, Beherbergung,
Verwahrung , Reittiervermietung ) unterliegen , der erste Steuerab-
schvilt auf ein Kalenderhalbsahr verlängert . Die erste Stcuer-
erkiänmg über die in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1920
vereinnahmten Entgelte ist daher erst im Zuli 1920 abzugeben.

Hochheim a . M ., den 18. März 1920.
Das Umfatzsteueramt. Arzbächer.

Die Deutsch-nationale Volksimrtcl steht der gewaltsamen Um¬
wälzung fern, die ohne ihr Wissen erfolgt ist.

Rach wie vor veririkk sie den Standpunkt . daß eine Besserung
der bisherigen , von jedem Einsichtigen als unhaltbar erkannten
Zustände aus verfassungsmäßigem Wege zu erstreben Ist-

Für die Ursachen, welche zu den Berliner Ereignissen ge¬
führt haben, macht sie die Regierung

(Wert-Bau?r-ErzSeeger

Am SaE «a, de« »« . MSrt . vormittags 11 ' /. Ub*. t» rt
am Babnnvf «»ochbeim a . M . sin« Laduu «, ca . *909 £ i1o«*

Herr
öffentlich aieliü>«e}e*b gegen Barcadlr -ng versteigert.

tttFterabrertigung Hochheim a.  M.

Preiswerte

FriiafirsIIeWii
J&  AKZ , LSVy @75

SßOFffoPaltttoSs tSÄStdi
^  275 , 420 , m%  MAS

Uais ©n J6  4S , SS , SO , IßO , 2 50
Eclate RS.ßlfi«c ^ is?*sep LodiöKi - SlllssÄeÄ srnd

Cap ©« fa © Herr ©«» «b*scS D » bb ©sb.
Konfimactil «' « - ne,  ÄcsajHmssIlssiss ^ KS-
äesjbSS .®©,  Kitab ©a - SaSi .li » und «3'©ppei* -
Aoaföge . EJjaaeBn © fitaS ©- u LefiS »S»®-ses »»

Bruno Wandt, Kirdigass®56.

Große

Mobiliar

Montag , den 88 » März
und folgende Tsgr

yorrnittags9ll»  Ahr und nachmittags3 Ahl
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in der Villa Siegstiti

4 Wartestraße 4
M Bre ;-stadt (bei Wiesbaden)

Hattestclle her  Ekekkiischen Bahn (Linie 7)
Warikurm

das gesamte Mobiliar pp. aus 30 Zimmern n. Rebcngelcssen ab

16  kvmpl.6o>k filNmereiLNchlunfel
20  nußb . lackierte und eis. - Aken, 20 Ruhebeiteu, Spiegel
LIeidcr- und Weißzeuv-chrä ts. Waschkornmodenund V.&S
tstche mit und ohne Aiuunc-r , Kommoden, Konsolen, Dchrei^
tische, runde, ovale und viereckige Tische, picilev - und and cd
Spiegel, große Anzahl Rohrstühle, ca. 100 TounetslüB
Triumphstühle . Bokstergarnikuren, einzelne Sofas und S -'fi*'
Ottomanen . Ehrriselongues. Blumenlische, Kleiderständer
Oelgemalds und andere Bilder , Waschgarnlturen . Toilette
eimer . S emaillierte Badewannen . 1 platticrle m <tcl -l)ab(
wanne , elektrische Lüster und Stehlampen , große 51«**?.
Tevpischc, Vorlagen , Läufer, große 'Anzahl Daunen -Be«
decken, Piümo und Kissen. Vorhänge , portier -m Ehaist
longve- und Tischdecken, Steppdecken,

Gtvße pertre fest veaes WeißzeiX
als : Beltüchsr, Deckbett, plümo - und Kifsenbezüsc
Tisch- u. Tafellücher, Servietten . Eouverttüchcr, Ladeküch^
Handtücher.

Aerztli'cheIrßnimesfe md Appgrsstl
als : elektrische Licht-, Teil- und BckttichtbSder. heißlud
rasten noch Prof . Bier für alle Gelenken, Dampskastenbüdts
Sonnenschmlhbädcr. Apparate für gaivanisÄffaradifch- Ulf
Wechsel,kromhehmrdlung, elektrische Heißluftdusche (5 ocw
i-roße Anzahl elektr. heizbindett, Influenzmaschine, gross
und kleine Vibration , MassaM-Apparale , Gummi -, Lau
und Wasserkisien. Krankenkragestühle. große Partie Tuk"'
apparale , Barren usw.Gsrtevmöbel:
bv runde und viereckige Gartsnkifche. Garkenbänke. Garte»
siühle Eartenfiguren , Gartengeräte . große Anzahl Kot»' ~r: , wuitKHBttai «, «tone Anzayi sei-
wobei. 2 große Eisschränke. Gasofen . Wofchmaugel, Walff
ma,chme. Waschbüttm, Süchenmöbel. große Partie Porst ''

veranlworttich.
» Warnungen unserer Fraktionen in National - und
Landes -Dcrsammlung hmt diese Regierung , um -ihre Partelherr-

Bekannknrachung.
Betreffend : Anmeldung zur Luxusstenerrolle.

Rach 30 Abs. 2 des llmsatzsteuergesetzesvom 24. Dezember
lSl9 staben alle Personen , die eine erhöhte steuerpflichtige Tätig-
keu bei dem Inkrafttreten dieses Gesetzes (1. Jan . 1920) ausgeübt
haben, alsbald dem unierzeichneten Amsatzsicueramf. Rathaus,
Zimmer Ar . 7. Anzeige hiervon ziir rstaiten . Es ist hierbei anzii-
gcben, ob die in i; 15 des Gesetzes bezeichncten Gegenstände her-
gestelle oder die im 8 21 bezeichneten Gegenstände im Kleinhandel
umgesetzt oder Leistlingen der im !s 25 angeführten Art ausge-
fühtt werden . In gleicher Weise ist in Zukunft bei Beginn eines
Betriebes der oben bezeichneten Art oder bei Erstreckung eines Be¬
triebes auf Leistungen dieser Art innerhalb zweier Wochen Anzeige
zu erstatten.

Da die 'Luxnssteu-er auf zahlreiche Gegenstände, die seltl-er nur
der gewöhnlichen Umsatzsteuer unterlagen , ausgedehnt' worden ist,
h empfehlen mir -allen Gewerbetreibenden, sich eingehend mit den
in Frage kommenden Bestimmungen vertraur zu machen und, so¬
weit die..vorgeschriebene Anzeige noch nicht erfolgt ist, diese dis zum
15. April ds. 2s . bei Meidung der gesetzlichen Strafen nachzuholen.

In Betracht tommen für den Bezirk des Unterzeichneten
Amtes u. a. insbesondere: Möbeffchreinereicn, -Glasereien, Betriebe,
in denen Pelzwerk, Leder, Handarbeit arrf feineren Stoffen verar»

schaff zu behaupten, rcchkswidrig immer wieder die Neuwahlen
verschleppt.

Den Versuch, die Präsidentenwahl dem Balte zu entziehen,
hat sie begünstigt. Ministerposten und wichtigste Verwaltunas-
posten find und werden noch immer mit Parteiführern statt mtt
Fachleuten besetzt. Wucherer und Schieber nutzten die Unfähig
keit und Machtlosigkeit dieser Regierung aus.

lan. Glas , Kristall-Gegenstände. Bestecke, Mesferputzmo!̂ '
nen, große Kaffeemühle, große Partie eingemachte Fxüchtz
Einmachgläser, großer Restauratronsherd , Partie AnawE
und anderes Glas und vielf hier nicht benannte Gegenstör^

freiwillig meistbietend -gegen Barzahlung.
Besichtigung: Samstag , den 20. März . vonn . 8 bis 4

nachm, gestaltet.

Georg Jägev

Wir müssen daher jeden Lersuch, setzt die Deutsch-nationale
Bolkspartei für die Berliner Vorkommnisse verantwortlich zu
machen, mit EntfchiedHheit ablehnen . Hölle man aus sie ge
hört, so wäre diese Erschütterung decn deutschen Volke erslwrt geblieben.

Wir erwarten von der Einsicht sämtlicher vaterlandslieben¬
der Parteien , daß sofort eine neue , Regierung auf breitester
Grundlage gebildet, die Neuwahl zmn Reichstage möglichst be¬
schleunigt ^ und dem Volke ' das verfafiungsmäßige Recht, den
Reichspräsidenten zu wählen , nicht entzogen wird / '

Wiesbaden, 16. März 1920.

Auklionalor und Taxalor Wiesbaden.
Wcllritzstraße 22. — Telefon 2448. — Gegr. 1897.

, P - Möbeistücke pp. und GartenmSbel kommen am MontSl»
Med" m ’i? knsta 9. den 23. Weißzeug am Mittwoch, den ?4"
toi ' SÄÄÜ “ Donnerstag , den 25., Sl °»JtLW sk-fcĥ 'nm Freitag , den 26. Marz zum Ausgebot. ~ ~D. 0.

Deukschnattona!« Volksparie!
Gauverband hessen-Rassau-Süd.

(Abt. für das -besetzte Gebiet.s
Wir geben vorstehende Erklärling hiermit rmseren Mitgliedern

und Freunden bekannt.

Kre!sverein Mesbadea-Laud
der Deukfchnakloualen Volkspartei.

Bei

Mchael Mhr,
Zimmermeister.

Flörsheim am Main,
Eifenbabvttraste S7
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